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(54) VERPACKUNGSGEBILDE

(67) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verpa-
ckungsgebilde in Form einer Pflanze oder eines Pflan-
zenteils, bei dem wenigstens ein Element der Pflanze
oder des Pflanzenteils ein Behaltnis mit einem Behalt-
nisboden und einem den Behaltnisboden im geschlos-
senen Behdltniszustand zumindest teilweise Uberde-
ckenden Behaltnisdeckel aufweist. Es ist die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung, ein Verpackungsgebilde fiir
kleine Gegenstande wie zum Beispiel Ringe, Ketten,
Gutscheine oder Geld zur Verfiigung zu stellen, welches
kostengtinstig herzustellen und dekorativ ist. Diese Auf-
gabe wird durch ein Verpackungsgebilde der oben ge-
nannten Gattung geldst, bei welchem der Behaltnisbo-
den und der Behaltnisdeckel flachig ausgebildet sind und
einstlickig ausgebildet oder dauerhaft miteinander ver-
bunden sind, und zwischen dem Behaltnisboden und
dem Behaéltisdeckel eine nur Uber einen in dem Behalt-
nisboden, in dem Behaltnisdeckel oder zwischen dem
Behaltnisboden und dem Behaltnisdeckel vorgesehenen
Schlitz zugéngliche Tasche ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verpa-
ckungsgebilde in Form einer Pflanze oder eines Pflan-
zenteils, bei dem wenigstens ein Element der Pflanze
oder des Pflanzenteils ein Behaltnis mit einem Behalt-
nisboden und einem den Behaltnisboden im geschlos-
senen Behaltniszustand zumindest teilweise Uberde-
ckenden Behaltnisdeckel aufweist, wobei der Behéltnis-
boden und der Behaltnisdeckel flachig ausgebildet sind
und einstlickig ausgebildet oder dauerhaft miteinander
verbunden sind, und zwischen dem Behéltnisboden und
dem Behéltisdeckel eine nur Uber einen in dem Behalt-
nisboden, in dem Behaltnisdeckel oder zwischen dem
Behaltnisboden und dem Behaltnisdeckel vorgesehenen
Schlitz zugéngliche Tasche ausgebildet ist.

[0002] Zum Verpackenvon Geschenkartikeln sind aus
dem Stand der Technik viele unterschiedliche Verpa-
ckungsgebilde bekannt, wobei insbesondere kleine Ge-
genstande, wie zum Beispiel Ringe oder Ketten, bevor-
zugt in kleinen dekorativen Dosen oder Taschchen ver-
packt werden. Gutscheine oder Geldgeschenke hinge-
gen werden gewodhnlich in Geldkarten oder Umschlagen
untergebracht oder in gefalteter Form an unterschiedli-
chen Gegenstédnden angebracht verschenkt. Besonders
beliebte Dekorationselemente fir derartige Geschenk-
verpackungen sind Blumen, da mit Blumen Geflhle,
Wiinsche oder Danksagungen ohne den Gebrauch von
Worten symbolisch zum Ausdruck gebracht werden kén-
nen.

[0003] In der Druckschrift JP 0905813 A ist ein Blu-
mendekorationsartikel offenbart, welcher eine Dose zum
Aufnehmen personlicher Gegenstande aufweist. Hierbei
ist ein Dosenunterteil mittig in einer Bllte vorgesehen.
Das Dosenunterteil ist mittels eines Dosendeckels ver-
schliebar, welcher dekorativ derart ausgestaltet ist,
dass beispielsweise ein Bliitenstempel der Bliite auf dem
Dosendeckel vorgesehen ist, sodass die Dose im ver-
schlossenen Zustand nicht oder nur kaum erkennbar ist.
[0004] Die Druckschrift DE 44 05 560 C1 beschreibt
eine Geschenkverpackung, welche zwischen einem aus
zwei Zylinderteilen ausgebildeten Zylinder eine stilisierte
Blite aufweist. Blitenhillblatter der Blite sind hierbei
derart ausgestaltet, dass diese einen Hohlraum erzeu-
gen, in dem ein Geschenkgegenstand platziert werden
kann. Durch das Offnen des oberen Zylinderteils 6ffnet
sich die Bliite, wobei sich die Blitenhllblatter entfalten
und der Geschenkgegenstand prasentiert werden kann.
[0005] In der Druckschrift DE 200 15 867 U1 ist ein
vorzugsweise herzférmig ausgebildetes Behaltnis be-
schrieben, welches einen flachig ausgebildeten Vorder-
teil und einen flachig ausgebildeten Riickteil aufweist,
die Uber eine Knickkante dauerhaft miteinander verbun-
den sind. Durch Klappen des Rickteils um die Knickkan-
te in Richtung des Vorderteils und Verkleben einer an
dem Ruckteil vorgesehenen Lasche mit einer an dem
Vorderteil vorgesehenen Klebeflache wird das Behaltnis
ausgebildet, wobei das Behéltnis hierbei entlang der
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Knickkante und der Lasche verschlossen und an dem
Ubrigen Umfang des Vorder- und Riickteils offen ist.
[0006] Die Druckschrift DE 103 16 038 A1 offenbart
einen Multifunktionsbehélter, welcher mindestens drei
Kammern zur Aufnahme von Flissigkeiten aufweist, wo-
bei die Fliissigkeiten iiber Offnungen aus dem Behalter
entnehmbar sind.

[0007] In der Druckschrift DE 299 08 814 U1 ist ein
aus Kunststoff ausgebildeter Prasentationsund Verpa-
ckungsbehalter fiur Getrankeflaschen beschrieben, wel-
cher aus l6sbar miteinander verbundenen Schalen be-
steht. Vorzugsweise weist der Prasentations- und Ver-
packungsbehalter die Form eines Kirbisses auf, wobei
in einem Unterteil ein Kiihlakkumulator vorgesehen ist,
welcher in seiner Oberseite mehrere Vertiefungen zur
Aufnahme von Flaschen aufweist.

[0008] Die Druckschrift DE 1763412 U beinhaltet eine
Kunstblume, welche im Inneren einen gut sichtbar ange-
ordneten Bildeinsatz aufweist. Der Bildeinsatz ist hierbei
vorzugsweise an einem Blitenhdllblatt oder an einem
Grund der Blume befestigt.

[0009] In der Druckschrift DE 89 08 533.7 ist eine Ge-
schenkschachtel beschrieben, welche ein Behaltnisteil
und einen Deckel aufweist. Der Deckel kann aufgekleb-
ten Steckschaum als Steckeinrichtung fiir Blumen auf-
weisen.

[0010] Eine Schmuckaufbewahrungseinheit ist in der
Druckschrift WO 2012/120205 A1 beschrieben. Die
Schmuckaufbewahrungseinheit besteht aus zwei Halb-
schalen, welche sich einen Hohlraum ausbildend gegen-
Uberstehen. Zwischen diesen Halbschalen ist eine Hal-
tevorrichtung zum Aufnehmen von Schmuck, wie bei-
spielsweise Ohrringen, Ketten oder Ringen, vorgesehen.
In verschiedenen Ausfiihrungsformen der Schmuckauf-
bewahrungseinheit kann diese in Form einer Blume aus-
gebildet sein.

[0011] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein Verpackungsgebilde flr kleine Gegensténde, wie
zum Beispiel Ringe, Ketten, Gutscheine oder Geld, zur
Verfligung zu stellen, welches kostenglnstig herzustel-
len und dekorativ ist und dariiber hinaus gut prasentiert
werden kann.

[0012] Diese Aufgabe wird durch ein Verpackungsge-
bilde der eingangs genannten Gattung geldst, bei wel-
chem das Verpackungsgebilde einen Stiel aufweist, der
mit dem wenigstens einen Element der Pflanze oder des
Pflanzenteils verbunden ist.

[0013] Erfindungsgemal wird durch das Aufeinander-
legen des flachig ausgebildeten Behaltnisbodens und
Behaltnisdeckels sowie das zumindest teilweise Verbin-
den des Behaltnisbodens mit dem Behaltnisdeckel, vor-
zugsweise in einem Randbereich des Behaltnisbodens
und/oder Behaltnisdeckels, ein taschenartiges Behaltnis
bzw. eine Tasche zur Aufnahme eines Geschenkgegen-
standes oder Gutscheines bereitgestellt. Hierbei bedeckt
der Behaltnisdeckel den Behaltnisboden zumindest teil-
weise, kann den Behéltnisboden jedoch auch komplett
bedecken.
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[0014] Dadurch, dass bei der vorliegenden Erfindung
die zwischen dem Behéltnisboden und dem Behaltnis-
deckel vorgesehene Tasche und damit auch ein in der
Tasche vorgesehener Gegenstand oder eine darin vor-
gesehene Nachricht lediglich Uber den Schlitz zugang-
lich ist, der wenig bis gar nicht wahrgenommen wird, er-
scheint das erfindungsgemale Verpackungsgebilde zu-
nachst lediglich als Pflanze oder Pflanzenteil und nicht
als Verpackung. Umso Uberraschender ist es beispiels-
weise fiur eine mit dem erfindungsgemaRen Verpa-
ckungsgebilde beschenkte Person, wenn sie bemerkt
oder darauf hingewiesen wird, dass die Pflanze oder der
Pflanzenteil beispielsweise ein Geschenk und/oder eine
Nachricht in ihrem Inneren verbirgt.

[0015] DerSchlitzist vorzugsweise seitlich des Behalt-
nisses, an einem Randbereich des Behaltnisdeckels
und/oder des Behaltnisbodens vorgesehen, wodurch die
Tasche nur seitlich zuganglich ist. In anderen Ausfiih-
rungsformen der vorliegenden Erfindung kann der
Schlitz jedoch auch durch den Behaltnisdeckel oder
durch den Behéltnisboden verlaufend vorgesehen sein,
sodass die Tasche von oben bzw. von unten zugéanglich
ist.

[0016] Der Schlitzistin jedem Fall so schmal, dass der
Inhalt der Tasche nur dann sichtbar wird, wenn der
Schlitz gespreizt oder anderweitig auseinandergezogen
wird. Der Schlitz gewahrleistet einerseits eine Zugang-
lichkeit zu dem Inhalt der Tasche, halt aber andererseits
wenigstens einen, in die Tasche eingebrachten Verpa-
ckungs- oder Geschenkgegenstand sicher in der Ta-
sche.

[0017] Beidem erfindungsgemaflien Verpackungsge-
bilde kann ein Verpackungsgegenstand durch Einbrin-
gen zwischen den flachig ausgebildeten Behaltnisboden
und Behéltnisdeckel, also durch Einbringen in die Ta-
sche, schnell und einfach verpackt werden, wobei durch
die Ausgestaltung des Verpackungsgebildes als Pflanze
oder Pflanzenteil eine schmiickende Verpackung bereit-
gestellt wird. Besonders bevorzugt ist das Verpackungs-
gebilde als Blume oder Teil einer Blume ausgebildet, da
insbesondere Blumen einen hohen Stellenwert als Ge-
schenke oder als dekorative Elemente an Geschenkver-
packungen besitzen.

[0018] Durchden Stiel, an dem beispielsweise ein oder
mehrere als Tasche mit Schlitz ausgebildete Laubblatter
und/oder ein oder mehrere als Tasche mit Schlitz aus-
gebildete Blutenhuliblatter und/oder ein als Tasche mit
Schlitzausgebildetes Blitenkdrbchen befestigt sein kon-
nen, kann das jeweilige als Tasche mit Schlitz ausgebil-
dete Element der Pflanze oder des Pflanzenteils gut
sichtbar prasentiert werden. Dabei kann das Verpa-
ckungsgebilde als Prasent einfach mit Hilfe des Stiels
Uberreicht werden oder der Stiel beispielsweise in einem
Blumentopf, eine Vase, eine Steckmasse oder dhnliches
gestellt sein. Auerdem wird durch das Vorsehen des
Stiels eine richtige Pflanze simuliert, in welcher man kein
Geschenk oder dergleichen erwarten wirde, da eine
Pflanze typischerweise selbst das Geschenk ist, aber er-
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findungsgeman zur Geschenkverpackung wird.

[0019] Vorzugsweise ist die Form des Behaltnisde-
ckels im Wesentlichen der Form und Grof3e des Behalt-
nisbodens angepasst, sodass der Behaltnisboden opti-
mal von dem Behaltnisdeckel iberdeckt wird und der Be-
héaltnisdeckel und Behaltnisboden gut miteinander ver-
bunden und Verpackungsgegenstande zwischen dem
Behaltnisboden und dem Behaltnisdeckel gut unterge-
bracht werden kénnen. In alternativen Ausgestaltungs-
varianten der vorliegenden Erfindung kénnen der Behalt-
nisboden und der Behéltnisdeckel jedoch auch unter-
schiedliche Formen und Groé3en aufweisen, wodurch der
Behaltnisboden nur teilweise von dem Behaltnisdeckel
bedeckt wird und/oder der Behaltnisdeckel iber den Be-
héltnisboden hinausragt.

[0020] Der Behéltnisboden als auch der Behaltnisde-
ckel kdbnnen beispielsweise aus Vlies, Papier, Pappe, ei-
nem Textil, wie einem Gewebe, einem Gestrick und/oder
einem Gewirke, Kunstleder und/oder Leder ausgebildet
sein. Derartige Materialien sind weitgehend flexibel und
leicht gestalt- und verarbeitbar, sodass bei der Ausbil-
dung des Behaltnisbodens als auch des Behaltnisde-
ckels aus wenigstens einem derartigen Material ein er-
findungsgemafes Verpackungsgebilde leicht und kos-
tenguinstig zur Verfiigung gestellt werden kann, in dem
Verpackungsgegenstdnde von unterschiedlichen Gro-
Ren und/oder Formen optimal aufgenommen sowie wie-
der aus dem Behaltnis entnommen werden kdnnen.
[0021] Vorzugsweise, aber nicht unbedingt, liegt der
Behaltnisdeckel, insofern sich kein Verpackungsgegen-
stand in dem Behaltnis des erfindungsgemaRen Verpa-
ckungsgebildes befindet, flachig auf dem Behaltnisbo-
den auf, womit das Behaltnis besonders platzsparend
ausgebildet ist und damit gut gelagert werden kann.
[0022] Unter einer flachigen Erscheinungsform des
Behéltnisdeckels und Behaltnisbodens werden in der
vorliegenden Erfindung jedoch auch Ausgestaltungsva-
rianten verstanden, in welchen der Behaltnisboden
und/oder Behaltnisdeckel eine dreidimensionale, bei-
spielsweise eine gewolbte oder gefaltete, Form annimmt.
Eine solche dreidimensionale Form kann beispielsweise
durch ein entsprechend gebogenes oder gefaltetes Ma-
terialstiick ausgebildet werden. Der Begriff "flachig" be-
deutet in der vorliegenden Erfindung, dass das Material,
welches zur Herstellung des Behéltnisbodens und Be-
héaltnisdeckels verwendet wird, flachig ausgebildet ist, al-
so die Langen- und Breitenabmessungen des verwen-
deten Materials wesentlich gréRerer als seine Héhenab-
messungen sind.

[0023] In weiteren Ausfihrungsformen des erfin-
dungsgemalen Verpackungsgebildes kann das Behalt-
nis auch aus wenig bis gar nicht flexiblen Materialien,
wie beispielsweise Holz, Kunststoff oder Kautschuk, be-
stehen. Ebenso kann das Behaltnis auch aus unter-
schiedlichen Materialien zusammengesetzt sein. So
kann der Behaltnisboden beispielsweise aus Holz aus-
gebildet sein, wahrend der Behaltnisdeckel aus einem
flexiblen Material, wie zum Beispiel einem Textil, ausge-
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bildet sein kann. Dies bietet den Vorteil, dass durch die
Ausbildung des Behaltnisbodens aus einem unflexible-
ren Material das Behaltnis sehr formstabil ist, wobei
durch die Ausbildung des Behaltnisdeckels aus einem
im Vergleich zum Behéaltnisboden flexibleren Material der
Verpackungsgegenstand geeignet aufgenommen und
wieder abgegeben werden kann, wobei durch die Flexi-
bilitdt des Behaltnisdeckelmaterials die gestalterische
Vielfalt beztiglich der Form des Behéltnisdeckels steigt.
[0024] Erfindungsgemal kdnnen der Behaltnisdeckel
und der Behaltnisboden mittels Nahen, Kleben, Klam-
mern, Schweillen, Kletten, Tackern, mittels wenigstens
eines Knopfes und/oder Druckknopfes, mit wenigstens
einem Reildverschluss, Uber eine Magnetverbindung
und/oder wenigstens ein anderes geeignetes Verbin-
dungsmittel miteinander verbundenwerden. Fernerkann
das Behaltnis auch aus einem Stiick ausgebildet sein.
Hierbei kann das Behaltnis beispielsweise einfach durch
Falten eines gegebenenfalls schon vorher zugeschnitte-
nen Materialstiickes, wie beispielsweise eines Bogens
Papier oder einer Filzlage, und das damit verbundene
Ausbilden von Behéltnisboden und Behaltnisdeckel er-
zeugt werden.

[0025] Bei der Materialauswahl fur den Behaltnisbo-
den und den Behaltnisdeckel als auch bei der Verbin-
dungsart sind nahezu keine Grenzen gesetzt. Wichtig
bei der Verbindung dieser Elemente ist lediglich, dass
der Behaltnisdeckel und der Behaltnisboden derart mit-
einander verbunden sind, dass an wenigstens einer Stel-
le zwischen dem Behaltnisboden und dem Behéltnisde-
ckel eine Offnung vorgesehen ist, durch welche der Ver-
packungsgegenstand ins Innere des Behéltnisses, nam-
lich in die zwischen dem Behéltnisboden und dem Be-
haltnisdeckel vorgesehene Tasche, eingebrachtund aus
diesem entnommen werden kann.

[0026] In einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tungsvariante des erfindungsgemaRen Verpackungsge-
bildes ist der Behaltnisdeckel relativ zu dem Behaltnis-
boden zwischen wenigstens einer Offnungs- und einer
Verschlussstellung des Behaltnises verschwenkbar.
[0027] Inder Verschlussstellung liegt der Behéltnisde-
ckel auf dem Behaltnisboden auf, wobei sich der Behalt-
nisdeckel und der Behaltnisboden nahezu parallel ge-
genuber liegen und sich zumindest mit ihren Randberei-
chen, insofern der Behaltnisdeckel genauso grof3 wie der
Behaltnisboden ausgebildet ist, fast vollstdndig berih-
ren. Ist der Behaltnisdeckel kleiner als der Behaltnisbo-
den ausgebildet oder umgekehrt, berlhrt der Randbe-
reich des kleiner ausgebildeten Elements das gréRer
ausgestaltete Element nahezu komplett. Entsprechend
ist in der Verschlussstellung ein Innenraum des durch
den Behaltnisdeckel und Behaltnisboden gebildeten Be-
héltnisses und damit ein zwischen dem Behaltnisdeckel
und Behaltnisboden platzierter Verpackungsgegenstand
nicht sichtbar.

[0028] In der Offnungsstellung hingegen liegt der Be-
haltnisdeckel nicht auf dem Behaltnisboden auf, sondern
ist von diesem weggeklappt. Hierbei sind der Behaltnis-
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deckel und der Behéltnisboden in einem Offnungswinkel
zwischen 30° und 360° zueinander angeordnet. In der
Offnungsstellung ist der Innenraum des Behéltnisses, al-
so der Innenraum der Tasche, zumindest teilweise ein-
sehbar oder zumindest zuganglich, sodass der zwischen
dem Behaltnisdeckel und dem Behaltnisboden positio-
nierte oder zu positionierende, wenigstens eine Verpa-
ckungsgegenstand gut zu entnehmen bzw. zu platzieren
ist.

[0029] Das Verschwenken des Behaltnisdeckels rela-
tiv zu dem Behaltnisboden kann allmahlich vorgenom-
men werden, sodass ein zwischen den Behaltnisdeckel
und Behaltnisboden vorgesehener Verpackungsgegen-
stand erst nach und nach zugéanglich und sichtbar wird.
Ferner bietet das Verschwenken des Behaltnisdeckels
relativ zu dem Behaéltnisboden den Vorteil, dass die In-
nenseiten des Behaltnisbodens und Behaltnisdeckels
zumindest teilweise sichtbar werden, wodurch beispiels-
weise mit wenigstens einem auf den Behaltnisboden
und/oder den Behaltnisdeckel aufgebrachten Schriftzug
und/oder einer Zeichnung eindrucksvoll eine Botschaft
Ubermittelt werden kann.

[0030] Bei der vorliegenden Erfindung kann der Be-
héaltnisdeckel lediglich punktuell oder in einem im Ver-
haltnis zum Umfang von Behéltnisboden und/oder Be-
héaltnisdeckel sehr kurzem Abschnitt mit dem Behaltnis-
boden verbunden sein. Dabei kann der Behaltnisdeckel,
in Abhangigkeit von den Materialien, aus welchen der
Behaltnisboden und der Behaltnisdeckel ausgebildet
sind, punktuell oder auf dem kurzen Abschnitt ver-
schweifl3t, geklebt, vernaht, verschmolzen oder mittels
Nadeln, Klammern oder ahnlichem miteinander verbun-
den sein.

[0031] Insbesondere bei der Ausbildung des Behalt-
nisdeckels und des Behaltnisbodens aus Papier oder
Pappe hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn das Be-
héltnis durch Falten des Papiers oder der Pappe ausge-
bildet wird, wobei dieses derart gefaltet ist, dass der Be-
héaltnisdeckel und der Behaltnisboden voneinander weg-
klappbar sind.

[0032] Je nach Ausfihrungsform des erfindungsge-
mafRen Verpackungsgebildes kann der Behaltnisdeckel
derart mit dem Behaltnisboden verbunden sein, dass der
komplette Behaltnisdeckel von dem Behaltnisboden
wegklappbar ist oder lediglich ein Teil des Behaltnisde-
ckels von dem Behéltnisboden wegschwenkbar ist.
Ebensokannauch ein Teil des Behaltnisbodens vondem
Behaltnisdeckels wegschwenkbar ausgebildet sein. Die
Ausgestaltungsvariante des Behaltnisses, bei welcher
lediglich ein Teil des Behaltnisdeckels oder Behéltnisbo-
dens schwenkbar ausgestaltet ist, bietet den Vorteil,
dass auf jenen Teil der Innenseite des Behaltnisdeckels
und/oder Behaltnisbodens, welcher beim Verschwenken
des Behaltnisdeckels oder Behéltnisbodens sichtbar
wird, ein Aufdruck oder 8hnliches aufgebracht sein kann,
wohingegen die nicht voneinander wegklappbaren Teile
des Behaltnisdeckels und Behaltnisbodens zugleich als
Tasche zur Aufnahme von Geschenkartikeln, Gutschei-
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nen oder dhnlichem fungieren kénnen.

[0033] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltungs-
form des erfindungsgemafRen Verpackungsgebildes ist
der Behéaltnisboden oder der Behaltnisdeckel mitwenigs-
tens einer Taschenverschlusslage, die zum Verschluss
der Tasche uber den Behaltnisdeckel und/oder vom Be-
haltnisdeckel Gber den Behaltnisboden klappbar ist, ein-
stlickig ausgebildet, 16sbar angebracht oder dauerhaft
verbunden.

[0034] Die Taschenverschlusslage isthierbeivorzugs-
weise an jener Seite des Behaltnisbodens oder des Be-
haltnisdeckels vorgesehen, an welcher sich der Schlitz,
also die Offnung zu der durch den Behaltnisboden und
den Behaltnisdeckel ausgebildeten Tasche, befindet.
Durch Schwenken der Taschenverschlusslage in Rich-
tung des Behaltnisdeckels bzw. des Behaltnisbodens
kann der Schlitz verschlossen und somit ein Herausrut-
schen oder - fallen des Verpackungsgegenstandes aus
der Tasche vermieden werden. Dadurch ist auch der
Uberraschungseffekt beim Verschenken einer solchen
Ausfiihrungsform des erfindungsgemafen Verpa-
ckungsgebildes grofier, da fir den Beschenkten der in
die Tasche eingebrachte Verpackungsgegenstand oder
eine darin versteckte Nachricht besonders gut verstaut
ist.

[0035] Die Taschenverschlusslage kann prinzipiell in
jeder beliebigen Form ausgebildet sein, erforderlich ist
lediglich, dass die Taschenverschlusslage so ausgebil-
det ist, dass durch diese die Tasche verschlieRbar und
wieder offenbar ist. Hierbei kann die Taschenverschluss-
lage Uber die komplette Taschendéffnung oder nur tber
einen Teil der Taschendffnung reichen. ZweckmaRiger-
weise ist die Taschenverschlusslage so grof} ausgestal-
tet, dass ein Herausrutschen des Verpackungsgegen-
standes vermieden wird.

[0036] Die Taschenverschlusslage kann aus einer
oder mehreren Komponente(n) bestehen. Sie kann zum
Beispiel durch mehrere separate Komponenten ausge-
bildet werden, welche gemeinsam zum VerschlieRen der
Taschendéffnung beitragen. Die einzelnen Komponenten
kénnen aneinander angrenzend oder sich Uberlappend
vorgesehen sein.

[0037] In einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tungsvariante des erfindungsgemaRen Verpackungsge-
bildes ist die Taschenverschlusslage derart ausgebildet,
dass sie in einer Verschlussstellung, in welcher sie die
Tasche verschlief3t, der Form des durch den Behéltnis-
boden und den Behaltnisdeckel ausgebildeten Behalt-
nisses entspricht. Vorzugsweise ist die Taschenver-
schlusslage in der gleichen Form wie die Pflanze oder
der Pflanzenteil, in welcher bzw. welchem das Behaltnis
vorgesehen ist, ausgebildet.

[0038] Je nach Ausfiihrungsform des erfindungsge-
mafRen Verpackungsgebildes kann die wenigstens eine
Taschenverschlusslage und der Behaltnisboden aus ei-
nem Stlck oder durch Verbinden von wenigstens zwei
separaten Komponenten ausgebildet werden. Sind die
Taschenverschlusslage und der Behaltnisboden aus we-
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nigstens zwei Komponenten ausgebildet, kénnen diese
dauerhaft oder wieder Idsbar miteinander verbunden
sein. ErfindungsgemaR kénnen diese beispielsweise
miteinander vernaht, verklebt, mittels wenigstens eines
Klettbandes und/oder wenigstens eines ReiRverschluss
zusammengeflgt sein.

[0039] Es hat sich auch als vorteilhaft erwiesen, wenn
das Behaltnis wenigstens einen Fixiermechanismus auf-
weist, mit der die Verschlussstellung fixierbar ist. Mit dem
Fixiermechanismus kann die Offnung der Tasche so ver-
schlossen werden, dass ein Herausrutschen oder -fallen
des Verpackungsgegenstandes, zum Beispiel wahrend
eines Transports des erfindungsgemafen Verpackungs-
gebildes, verhindert wird. Die Art, Anzahl und Anordnung
von hierfur verwendbaren Fixiermechanismen kann an-
wendungsfallspezifisch ausgewahlt werden.

[0040] Besonders bevorzugt ist die Taschenver-
schlusslage an dem Behéltnisdeckel oder dem Behalt-
nisboden mitdem wenigstens einem Fixiermechanismus
befestigbar.

[0041] Hierbei dient der Fixiermechanismus dazu, die
Taschenverschlusslage in der Verschlussstellung, in
welcher diese die (")ffnung der Tasche verschlief3t, zu
fixieren, wobei die Taschenverschlusslage hierzu an
dem Behéltnisdeckel oder dem Behaltnisboden befestigt
wird. Ein automatisches Offnen der Taschenéffnung
durch Zuriickklappen der Taschenverschlusslage kann
damit vermieden werden.

[0042] In weiteren Ausgestaltungsvarianten des erfin-
dungsgemalen Verpackungsgebildes, in denen keine
Taschenverschlusslage vorgesehenist, kann mittels des
wenigstens einen Fixiermechanismus der Behaltnisde-
ckel an dem Behaltnisboden fixiert werden und damit die
Taschenoffnung geschlossen und geschlossen gehalten
werden.

[0043] Vorteilhafterweise ist hierbei ein erster Teil des
Fixiermechanismus an oder in dem Behéltnisdeckel und
ein zweiter, zu dem ersten Teil komplementarer Teil des
Fixiermechanismus an oder in der Taschenverschluss-
lage oder dem Behéltnisboden vorgesehen. Je nach
Ausgestaltung und GréRe des erfindungsgemalen Ver-
packungsgebildes kdnnen ein oder mehrere Fixierme-
chanismen an einem Behaltnis vorgesehen sein.
[0044] In einer bevorzugten Ausgestaltungsvariante
des erfindungsgemafRen Verpackungsgebildes ist das
Element der Pflanze oder des Pflanzenteils wenigstens
ein Laubblatt und/oder wenigstens ein Bluttenhullblatt
und/oder wenigstens ein Blutenkdrbchen.

[0045] Durch die GroRe und Form des Laubblattes
und/oder des Blutenhdliblattes und/oder des Blutenkorb-
chens kann ein geeignet grofer Raum fiir das Behaltnis
geschaffen werden und dariiber hinaus eine besonders
dekorative Umverpackung fiir Verpackungsgegenstan-
de oder Nachrichten bereitgestellt werden.

[0046] Je nach Ausfihrungsform des erfindungsge-
mafRen Verpackungsgebildes kénnen ein, mehrere oder
alle Laubblatter und/oder Blitenhullblatter und/oder BlU-
tenkoérbchen der Pflanze oder des Pflanzenteils als Be-
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haltnis ausgebildet sein. Insbesondere zum Verschen-
ken mehrerer kleiner Geschenke, bietet es sich an, wenn
mehrere Teile der Pflanze oder des Pflanzenteils als Be-
haltnis ausgebildet sind.

[0047] In weiteren Ausgestaltungsvarianten des erfin-
dungsgemafien Verpackungsgebildes kann das Behalt-
nis auchin Form eines Kelchblattes und/oder Kronblattes
und/oder Staubblattes ausgebildet sein.

[0048] Vorzugsweise liegt der Behaltnisdeckel in der
Verschlussstellung platt auf dem Behaltnisboden auf,
wodurch ein platzsparendes, optisch sehr ansehnliches
Verpackungsgebilde bereitgestellt wird. In diesem Fall
ist die Tasche zweidimensional bzw. flach ausgebildet
und eignet sich beispielsweise besonders gut, um auf
einer Tascheninnenwand eine Nachricht vorzusehen.
[0049] In anderen Varianten der vorliegenden Erfin-
dung kénnen jedoch auch zwischen dem Behaltnisboden
und dem Behaltnisdeckel Behaltniswande vorgesehen
sein, sodass die Tasche dreidimensional bzw. rdumlich
ausgebildet ist und damit besser zur Aufnahme von drei-
dimensionalen Gegenstédnden geeignet ist. In wenigs-
tens einer dieser Behaltniswande kann auch der Schlitz
vorgesehen sein.

[0050] In einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tungsvariante des erfindungsgemaRen Verpackungsge-
bildes istder Behaltnisboden deckungsgleich zu dem Be-
haltnisdeckel oder zu dem mit der wenigstens einen auf
den Behaltnisdeckel oder den Behaltnisboden geklapp-
ten Taschenverschlusslage ausgebildet.

[0051] Durch eine solche Ausgestaltung des Behalt-
nisses kann dem Verpackungsgebilde ein besonders re-
alistisches Aussehen in Form einer Pflanze oder eines
Pflanzenteils verliehen werden. Ferner kann bei einer
derartigen Ausfiihrungsform die Tasche sehr unauffallig
an der Pflanze vorgesehen werden, wodurch der Uber-
raschungseffekt beim Verschenken erhdht wird.

[0052] Besonders glnstig ist es, wenn in der Tasche
wenigstens ein Formhalteelement vorgesehen ist. Das
Formhalteelement dient der Stabilisierung der Form der
Tasche, sodass beispielsweise ein Knicken der als Ta-
sche ausgebildeten Pflanze oder des Pflanzenteils ver-
hindert wird. Das erfindungsgemaR vorgeschlagene
Formhalteelement ist damit kein die Tasche aufspreizen-
der Abstandshalter, wie er beispielsweise in der Druck-
schrift DE 200 15 867 U1 zum Einsatz kommt. Durch das
Formhalteelement kann jedoch erreicht werden, dass
trotz nicht verwendetem Abstandshalter keine Bescha-
digungen am Offnungsbereich der jeweiligen Tasche
auftreten. Das Formhalteelement kommt vor allem bei
solchen erfindungsgeméafien Verpackungsgebilden zur
Anwendung, bei welchen die Materialien, die zur Ausbil-
dung des Behaltnisses verwendet werden, keine ausrei-
chende Eigensteifigkeit besitzen, um ihre bestimmungs-
gemale Form dauerhaft aufrecht zu erhalten. Entspre-
chend kénnen mit einem mit Formhalteelement ausge-
statteten erfindungsgemafien Verpackungsgebilde auch
vergleichsweise schwere Verpackungsgegenstéande
verpackt werden, ohne die optische Ansicht des Verpa-
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ckungsgebildes zu beeintrachtigen. Insbesondere bietet
sich die Verwendung eines Formhalteelementes bei der
Ausbildung des Behéltnisses aus flexiblen Materialien
wie Textilien, Papier und/oder Pappe an, jedoch kann
ein derartiges Formhalteelement unabhangig von der
Ausgestaltung und Materialauswahl auch in anderen
Ausfihrungsformen verwendet werden. Wenn das Ver-
packungsgebilde wenigstens zwei zwischen dem Behalt-
nisboden und dem Behéltnisdeckel ausgebildete Ta-
schen aufweist, die beispielsweise in miteinander durch
den Behaltnisboden und/oder dem Behaltnisdeckel ver-
bundenen Blitenhullblattern ausgebildet sind, ist es von
Vorteil, ein einziges, beispielsweise plattenférmiges,
kreuzférmiges, streifenférmiges, an die Blutenhullblatt-
form angepasstes Formhalteelement zu verwenden,
dass sich durchgéngig innerhalb der wenigstens zwei
Taschen erstreckt.

[0053] Das wenigstens eine Formhalteelement ist vor-
zugsweise aus einem flexiblen Material wie Kautschuk,
Gummi, einem geschaumten Material, Pappe, Leder,
Filz, Vlies, flexiblen Kunststoff, Plexiglas, Bambus, diin-
nem Holz oder Holzersatz oder ahnlichen ausgebildet,
sodass es riickfedernd ist.

[0054] Bevorzugt entspricht die Form des Formhalte-
elementes der Form des Behaltnisdeckels und/oder des
Behaltnisbodens. Das Formhalteelement kann bei-
spielsweise, aber nicht ausschlieRlich, aus Pappe,
Kunststoff, Holz, Kautschuk oder Metall ausgebildet sein.
In Abhangigkeit von der Ausfiihrungsform des erfin-
dungsgemalen Verpackungsgebildes kann das Form-
halteelement jedoch auch eine andere Form als der Be-
héaltnisboden und/oder der Behaltnisdeckel aufweisen.
Das Formhalteelement kann mit dem Behaltnisdeckel
und/oder dem Behaltnisboden dauerhaft oder temporar
verbunden sein oder lediglich in das Behaltnis einge-
steckt oder einsteckbar sein.

[0055] In einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tungsvariante des erfindungsgemaRen Verpackungsge-
bildes ist zwischen dem Behaltnisboden und dem Be-
héaltnisdeckel wenigstens ein Scharnier vorgesehen. Das
Scharnier ermdglicht ein leichtes Weg- und Hinklappen
des Behaltnisdeckels von bzw. zu dem Behaltnisboden
und damit das Uberfiihren des Behaltnisses von der
SchlieRstellung in die Offnungsstellung oder umgekehrt.
Die GroflRe, Ausgestaltung und Anordnung des Schar-
niers kann anwendungsspezifisch gewahlt werden. Fer-
ner kann auch die Anzahl der an dem Behéltnis vorge-
sehenen Scharniere anwendungsfallspezifisch ausge-
wahlt werden.

[0056] Als besonders vorteilhaft hat es sich erwiesen,
wenn der Fixiermechanismus wenigstens eine Knopf-
Einsteckloch-Verbindung, wenigstens einen Druck-
knopf, wenigstens einen Klettverschluss, wenigstens ei-
nen ReilRverschluss, wenigstens eine Haken-Ose-Ver-
bindung, wenigstens eine Lasche-Riegel-Verbindung,
wenigstens einen Magnetverschluss und/oder wenigs-
tens einen Schnappverschluss aufweist.

[0057] In einer speziellen Ausgestaltungsform des er-
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findungsgemafRen Verpackungsgebildes sind mehrere
der Blitenhillblatter an Blutenhullblattinnenabschnitten
unter Ausbildung einer Blltenform bereinander gelegt
und mittels wenigstens eines Befestigungselementes re-
lativ zueinander verschiebbar verbunden und an einem
Pflanzenstiel befestigt.

[0058] Das Befestigungselement kann zum Beispiel
als Stift, auf welchen die Blutenhillblatter aufgesteckt
werden, ausgestaltet sein oder als Magnet oder Klettver-
schluss, wobei die Blltenhillblatter hierbei jeweils zu-
einander komplementére Befestigungselementteile auf-
weisen, ausgebildet sein. Durch die einfache und zen-
trale Verbindung der Blitenhdlliblatter kdnnen die Bliten-
hillblatter einfach ausgetauscht oder zur besseren La-
gerung demontiert werden. Das Verpackungsgebilde er-
halt durch eine solche Anordnung der Blitenhllblatter
ein sehrrealitdtsnahes Aussehen. Zugleich kann an dem
Befestigungselement zusatzlich auch ein Blitenkorb-
chen angebracht werden, womit das Aussehen des er-
findungsgemaRen Verpackungsgebildes noch realer er-
scheint.

[0059] Durch das Anbringen des Pflanzenstiels an
dem Befestigungselement bzw. durch das Anbringen
des Befestigungselementes an dem Pflanzenstiel kann
das als Pflanze oder Pflanzenteil ausgestaltete erfin-
dungsgemalie Verpackungsgebilde einfach Uberreicht
und/oder in einer Blumenvase oder einem Blumentopf
vorgesehen werden, wodurch das erfindungsgemale
Verpackungsgebilde vorteilhaft gehalten und/oder zur
Schau gestellt werden kann.

[0060] In anderen Ausfiihrungsformen der vorliegen-
den Erfindung kénnen jedoch auch mehrere oder alle
Blitenblatter einen gemeinsamen, aus einem Material-
stlick gefertigten Behaltnisboden und/oder einen ge-
meinsamen, aus einem Materialstlick gefertigten Behalt-
nisdeckelaufweisen und miteinem Befestigungselement
an einem Pflanzenstiel befestigt sein.

[0061] Um die Kosten des erfindungsgemafien Verpa-
ckungsgebildes maoglichst gering zu halten, sind vor-
zugsweise alle Blutenhillblatter an einem Befestigungs-
element vorgesehen, kdnnen jedoch auch an separaten
Befestigungselementen angebracht sein.

[0062] Vorteilhafterweise ist das wenigstens eine Be-
festigungselement an einem Blitenkérbchen der Pflanze
oder des Pflanzenteils vorgesehen. Beider vorliegenden
Erfindung kann hierbei das Befestigungselement das
Bliitenkorbchen ausbilden, oder das Blitenkdrbchen
oder ein Teil des Blitenkoérbchens kann, wie auch die
Blitenhullblatter, auf das Befestigungselement aufge-
steckt werden, wodurch das Befestigungselement durch
das Blutenkorbchen tberdeckt wird und das erfindungs-
gemale Verpackungsgebilde einen realistischen Ein-
druck erweckt.

[0063] Grundsatzlichkannjedochbeidervorliegenden
Erfindung das Befestigungselementauch ananderen Po-
sitionen der Pflanze oder des Pflanzenteils angebracht
sein, zum Beispiel an dem Behéltnisboden, an einem
Blltenkelch oder Blutenboden oder auch an einem Laub-
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blatt der Pflanze oder des Pflanzenteils.

[0064] Bevorzugte Ausfiihrungsformen der vorliegen-
den Erfindung, deren Aufbau, Funktion und Vorteile wer-
den im Folgenden anhand von Figuren naher erlautert,
wobei
Figur 1 schematisch eine Ausfiihrungsform eines er-
findungsgemaRen Verpackungsgebildes in
einer Vorderansicht zeigt;

Figur 2  schematisch eine weitere Ausfiihrungsform
eines erfindungsgemalen Verpackungsge-
bildes in einer Vorderansicht zeigt;

Figur 3  schematisch ein Detail der in Figur 2 veran-
schaulichten Ausgestaltungsvariante des er-
findungsgemaRen Verpackungsgebildes in
einer Vorderansicht zeigt;

Figur4 schematisch eine weitere Ausgestaltungs-
moglichkeit eines erfindungsgemafien Verpa-
ckungsgebildes in einer Vorderansicht zeigt;
Figur 5 schematisch ein anderes Ausflihrungsbei-
spiel des erfindungsgemaflen Verpackungs-
gebildes in einer Vorderansicht zeigt, wobei
sich alle vorgesehenen Behaltnisse in einer
Verschlussstellung befinden; und

Figur 6 schematisch das in Figur 5 gezeigte Ausfiih-
rungsbeispiel des erfindungsgeméalen Ver-
packungsgebildes in einer Vorderansicht
zeigt, wobei sich ein Behaltnis in einer Off-
nungsstellung befindet.

[0065] Figur 1 zeigt schematisch eine Ausfiihrungs-
form eines erfindungsgemafen Verpackungsgebildes 1
in einer Vorderansicht, wobei das Verpackungsgebilde
1 als in einem Blumentopf 16 vorgesehene Blume aus-
gebildet ist.

[0066] Die Blume weist als Behaltnisse 21, 22, 23 aus-
gestaltete Blitenhdillblatter, ein Laubblatt und ein Bliten-
korbchen auf. Das Laubblatt, die Blitenhdillblatter sowie
das Blutenkdrbchen sind an einem Stiel bzw. Pflanzen-
stiel 12 vorgesehen, mit dem die Blume in den Blumen-
topf 16 eingebracht, beispielsweise in eine in dem Blu-
mentopf 16 vorgesehene Steckmasse eingesteckt, ist.
In anderen, nicht gezeigten Ausfiihrungsformen der vor-
liegenden Erfindung kann/kénnen ein oder mehrere
Laubblatter und/oder ein oder mehrere Blitenhllblatter
und/oder das Blutenkérbchen an dem Stiel 12 vorgese-
hen sein.

[0067] Je nach Ausfiihrungsform kannin dem Blumen-
topf 16 zur Aufnahme der Blume neben oder anstelle
einer Steckmasse auch ein anderer Fixiermechanismus,
wie zum Beispiel eine der Form und GroRe des Stiels
bzw. Blltenstiels 12 angepasste Aufnahmehlilse, vorge-
sehen sein. Bei dem Blumentopf 16 kann es sich um
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einen handelsiblichen Blumentopf aus Kunststoff, Ke-
ramik, Steingut, Holz, Bambus, gepresstem Verbund-
stoff oder ahnlichem handeln. In anderen, nicht gezeig-
ten Ausfiihrungsformen der vorliegenden Erfindung kann
jedoch auch jedes andere Gefalk oder eine andere Hal-
terung anstelle des Blumentopfes 16 verwendet werden.
AuBerdem kann die Blume auch véllig ohne Halterung
verwendet werden.

[0068] Derindem Blumentopf 16 eingebrachte Bliten-
stiel 12 ist vorzugsweise aus Kunststoff ausgebildet,
kann jedoch auch aus Materialien, wie Holz, Pappe, Me-
tall oder ahnlichem oder aus Kombinationen unter-
schiedlicher Materialien, bestehen.

[0069] Die Blitenhdillblatter sind mit wenigstens einem
Befestigungselement 11 mit dem Blitenstiel 12 verbun-
den, wobei das wenigstens eine Befestigungselement
11 vorzugsweise ein an dem Blltenstiel 12 angebrachter
Stiftist, auf welchen die Blitenhdllblatter aufgesteckt und
gehalten werden. Hierbei sind die Blitenhullblatter an
Blitenhllblattinnenabschnitten 211 unter Ausbildung ei-
ner Blitenform Ubereinander gelegt und mittels des we-
nigstens einen Befestigungselementes 11 verbunden. In
anderen, nicht gezeigten Ausfiihrungsformen der vorlie-
genden Erfindung kann der Stiel 12 auch ohne das Be-
festigungselement 11 mit ein oder mehreren Laubblat-
tern und/oder ein oder mehreren Blitenhdllblattern
und/oder dem Blitenkdrbchen verbunden, wie beispiels-
weise daran festgesteckt, festgeschraubt und/oder fest-
geklebt und/oder durch ein anderes Flgeverfahren be-
festigt, verbunden sein.

[0070] In der in Figur 1 gezeigten Ausfiihrungsform
sind die Blitenhullblatter als Behaltnisse 21 ausgebildet,
welche sich aus einem Behaltnisdeckel 41, einem in Fi-
gur 1 nicht sichtbaren, zu dem Behaltnisdeckel 41 de-
ckungsgleich angeordneten Behaltnisboden 31 sowie ei-
ner an dem Behaltnisboden 31 angebrachten Taschen-
verschlusslage 6 zusammensetzen.

[0071] Die Blitenhdllblatter sind in dem gezeigten
Ausfiihrungsbeispiels aus einem Vlies ausgebildet, kon-
nen in weiteren Ausgestaltungsvarianten der vorliegen-
den Erfindung jedoch auch aus wenigstens einer Strick-
ware, wenigstens einem Gewebe, wenigstens einem Ge-
wirke, wenigstens einem Leder oder Lederimitat, Papier,
Pappe, Kunststoff, Holz oder einer Materialzusammen-
setzung aus wenigstens zwei der vorgenannten Materi-
alien ausgebildet sein.

[0072] DerBehaltnisdeckel41undderBehaltnisboden
31 sind in dem dargestellten Ausflihrungsbeispiel die Ta-
sche bzw. das Behaltnis 21 ausbildend miteinander ver-
naht. Dabei sind der Behaltnisdeckel 41 und der Behalt-
nisboden 31 nicht vollumfanglich vernaht sind, sondern
zur Ausbildung der Taschenéffnung in einem Bereich
nicht vernaht. In weiteren Ausgestaltungsvarianten kon-
nen der Behaltnisdeckel 41 und der Behaltnisboden 31
auch miteinander verklebt und/oder mittels wenigstens
eines Reillverschlusses und/oder wenigstens eines
Klettbandes miteinander verbunden sein. Ferner kann
die Tasche auch aus einem Stlick hergestellt sein, wobei

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Tasche beispielsweise durch Stricken oder durch Fal-
ten von Papier oder Pappe ausgebildet sein kann.
[0073] In dem in Figur 1 veranschaulichten Ausfiih-
rungsbeispiel des erfindungsgemaRen Verpackungsge-
bildes 1 sind die durch die Blltenhillblatter ausgebilde-
ten Behaltnisse 21 durch die Taschenverschlusslage 6
verschlossen, wobei die Taschenverschlusslage, um
den geschlossenen Zustand des Behaltnisses 21 zu si-
chern, mittels eines Druckknopfes 7 mit dem Behéltnis-
deckel 41 verbunden ist. Ferner kann die Taschenver-
schlusslage 6 in anderen Ausgestaltungsvarianten auch
mittels wenigstens eines Magneten, wenigstens eines
Klettverschlusses, wenigstens eines ReilRverschlusses,
wenigstens eines Schnappverschlusses, wenigstens ei-
ner Knopf-Einsteckloch-Verbindung, wenigstens einer
Haken-Osen-Verbindung, wenigstens einer Lasche-Rie-
gel-Verbindung oder dhnlichem an dem Behaltnisdeckel
41 angebracht oder anbringbar sein. Insofern keine Ta-
schenverschlusslage 6 vorgesehen ist, ist ein solcher Fi-
xiermechanismus vorzugsweise an dem Behaltnisboden
und dem Behaltnisdeckel vorgesehen.

[0074] Indem gezeigten Ausflihrungsbeispiel sind der
Behaltnisboden 32 und die Taschenverschlusslage 6
aus einem Stlck ausgebildet, wobei die Taschenver-
schlusslage 6 durch Schwenken in Richtung des Behalt-
nisdeckels 41 das Behaltnis 21 verschlie3t. Ebenso kann
der Behaltnisboden 32 und die Taschenverschlusslage
6 jedoch auch aus zwei separaten Elementen ausgebil-
det werden, wobei diese mittels eines Scharniers ver-
bunden sein kdnnen. Ferner kdnnen der Behaltnisboden
32 und die Taschenverschlusslage 6 auch einfach mit-
einander vernaht, verklebt, verschweil’t, verschmolzen
und/oder mittels eines Reiverschlusses oder Magnetes
miteinander verbunden werden. Die Verbindungsvarian-
te sollte vorzugsweise in Abhangigkeit der verwendeten
Materialien, aus welchen der Behéltnisboden 32 und die
Taschenverschlusslage 6 ausgestaltet ist, ausgewahlt
werden.

[0075] Das Blutenkdrbchen des Verpackungsgebildes
ist in dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ebenfalls als
Behaltnis 42 ausgebildet, wobei das Blitenkdrbchen vor-
zugsweise aus Kunststoff ausgebildetist, es kann jedoch
auch aus Textil, &hnlichen Materialien oder einem Mate-
rialmix ausgebildet sein. Das Bllutenkérbchen ist auf das
an dem Blitenstiel 12 vorgesehene Befestigungsele-
ment 11 aufgesteckt und wird durch dieses gehalten. Wie
auch das Blutenhdliblatt weist auch das Blitenkdrbchen
einen Behaltnisboden 32 und einen Behaltnisdeckel 42
auf. Das durch das Blitenkdrbchen ausgebildete Behalt-
nis 22 ist in dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel mittels
eines ReilRverschlusses 8 verschlieRbar, kann in ande-
ren Ausgestaltungsvarianten jedoch auch anders ver-
schlossen werden. Ferner kann der Fixiermechanismus
auch ganz weggelassen werden. Die Form, Grofie und
Materialauswahl des Blitenkérbchens kénnen anwen-
dungsfallspezifisch ausgewahlt werden.

[0076] In der in Figur 1 veranschaulichten Ausgestal-
tungsvariante des erfindungsgemaRen Verpackungsge-
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bildes ist auch das Laubblatt als Behaltnis 23 ausgestal-
tet. Das Laubblatt ist ebenso wie die Blutenhullblatter
aus einem Behaltnisboden 33 und einem Behaltnisde-
ckel 43 ausgebildet, wobei das Behaltnis 23 mittels einer
Taschenverschlusslage 6 verschlossen wird. Die
SchlieBstellung wird durch das Fixieren der Taschenver-
schlusslage 6’ mittels eines Druckknopfes 7’ an dem Be-
haltnisdeckel 43 sichergestellt. Das von dem Laubblatt
ausgebildete Behaltnis 23 wurde durch das teilweise Ver-
kleben des Behaltnisbodens 33 mit dem Behaltnisdeckel
43 ausgebildet, wobei dieses in weiteren Varianten des
erfindungsgemaRen Verpackungsgebildes auch anders
ausgebildet werden kann.

[0077] In dem in Figur 1 gezeigten Ausfiihrungsbei-
spielistdas Laubblatt dauerhaft mit dem Stiel 12 verklebt,
kann jedoch auch mittels eines Befestigungselementes
mitdem Pflanzenstiel 12 verbunden sein oder mit diesem
durch Stricken oder Knilpfen verbunden oder vernaht
sein.

[0078] Uberdies kann in alternativen Ausfiihrungsfor-
men des erfindungsgemafRen Verpackungsgebildes
auch die Anzahl, Anordnung und Ausgestaltung der
Laubblatter, Blitenhillblatter und/oder Blitenkdrbchen
von der in Figur 1 dargestellten Ausgestaltungsvariante
abweichen.

[0079] Figur 2 zeigt schematisch eine weitere Ausfih-
rungsform eines erfindungsgeméaflen Verpackungsge-
bildes 1 in einer Vorderansicht, wobei gleiche Bezugs-
zeichen wie in Figur 1 gleiche Elemente bezeichnen,
weshalb an dieser Stellen zur Vermeidung von Wieder-
holungen auf die obigen Ausfiihrungen zu diesen Ele-
menten verwiesen wird.

[0080] Das in Figur 2 dargestellte erfindungsgemafie
Verpackungsgebilde 1 ist durch eine Bliite ausgebildet,
wobei Blutenhuliblatter der Bliite Behaltnisse 21 ausbil-
den. Die Behaltnisse 21 werden wie in dem in Figur 1
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel durch Verndhen eines
Behaltnisbodens 31 mit einem Behaltnisdeckel 41 aus-
gebildet. Das Behéltnis 21 kann mittels einer mit dem
Behaltnisboden 31 verbundenen Taschenverschlussla-
ge 6 verschlossen werden.

[0081] Zum Sichern einer solchen Verschlussstellung
ist ein Druckknopf 7 an dem Behaltnis 21 vorgesehen,
wobei ein Druckknopfunterteil 72 an dem Behaltnisde-
ckel 41 und ein Druckknopfoberteil 71 an der Taschen-
verschlusslage 6 angebracht ist.

[0082] In dem in Figur 2 veranschaulichten Ausflh-
rungsbeispiel ist ein Behaltnis 21 in einer Offnungsstel-
lung dargestellt, in welcher die Taschenverschlusslage
6 nicht auf dem Behaltnisdeckel 41 aufliegt, sondern in
Verlangerung des Behaltnisbodens 31, an welchem die
Taschenverschlusslage 6 angebracht ist, ausgerichtet
ist. In dieser Offnungsstellung kann wenigstens ein Ver-
packungsgegenstand in das Behaltnis 21 zwischen dem
Behaltnisboden 31 und dem Behéltnisdeckel 41 einge-
fUhrt werden.

[0083] Figur 3 zeigt schematisch ein Detail der in Figur
2 veranschaulichten Ausgestaltungsvariante des erfin-
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dungsgemalen Verpackungsgebildes 1 in einer Vorder-
ansicht, wobei auch hier wieder gleiche Bezugszeichen
gleiche Komponenten bezeichnen, weshalb auf die vor-
hergegangenen Beschreibungen zu diesen Komponen-
ten verwiesen wird.

[0084] InFigur 3 ist verdeutlicht, wie ein Verpackungs-
gegenstand, wie beispielsweise ein Ring 17, in dem Be-
héltnis 21 platziert werden kann. Der Ring 17 wird in der
Offnungsstellung, in welcher die Taschenverschlusslage
6 nicht auf dem Behaltnisdeckel 41 aufliegt, in das Be-
héltnis 21 in Richtung des Pfeils A eingebracht und durch
VerschlieRen des Behaltnisses 21, wobei die Taschen-
verschlusslage 6 zum Erzeugen der Verschlussstellung
in Richtung des Behéltnisdeckels 41 geschwenkt und
mittels Verbinden des Druckknopfoberteils 71 mit dem
Druckknopfunterteil 72 dort fixiert wird, in dem Behéltnis
21 gehalten.

[0085] Durch Offnen des Druckknopfes 7 und an-
schlieRendem Wegklappen der Taschenverschlusslage
6 von dem Behaltnisdeckel 41 kann das Behaltnis 21
gedffnet werden, wodurch der Ring 17 entgegen der Ein-
bringrichtung A aus der Tasche entnommen werden
kann.

[0086] Figur 4 zeigt schematisch eine weitere Ausge-
staltungsmadglichkeit eines erfindungsgemaflen Verpa-
ckungsgebildes 14 in einer Vorderansicht, wobei auch
hier wieder gleiche Bezugszeichen gleiche Komponen-
ten bezeichnen, wobei auf die obigen Ausflihrungen zu
diesen Komponenten verwiesen wird.

[0087] Indem Ausfuhrungsbeispiel von Figur 4 ist das
erfindungsgeméafe Verpackungsgebilde 14 als Blume
ausgebildet, bei welcher das Blitenkdrbchen entfernt
wurde, sodass das Befestigungselement 11’ sichtbar ist.
Insbesondere ist in Figur 4 ein verbreitertes Endstiick
des vorzugsweise als Stift ausgebildeten Befestigungs-
elementes 11 sichtbar, welches verhindert, dass die auf-
gesteckten Blumenkomponenten von dem Stift herunter-
rutschen. In anderen Ausgestaltungsvarianten des erfin-
dungsgemalen Verpackungsgebildes 14 kann das Be-
festigungselement 11 auch eine andere Form und/oder
Funktionalitdt aufweisen. So kann das Befestigungsele-
ment 11 zum Beispiel einen Magneten umfassen, wobei
die Blltenhdllblatter, der Blitenstiel und/oder das BIli-
tenkdérbchen ebenfalls einen Magneten aufweisen. Fer-
ner ist auch eine ganz andere Ausgestaltung des Befes-
tigungselementes 11 denkbar. Auch eine Ausflihrungs-
form des erfindungsgeméafien Verpackungsgebildes, in
welcher kein Befestigungselement 11 vorgesehen ist,
sondern die Blitenhllblatter, der Blitenstiel und/oder
das Blitenkdrbchen dauerhaft miteinander verbunden
werden, ist denkbar.

[0088] Indem veranschaulichten Ausfiihrungsbeispiel
des erfindungsgemafen Verpackungsgebildes sind die
den Behaltnisboden 34 ausbildenden Teile der Bliten-
hullblatter sowie die den Behaltnisdeckel 44 bildenden
Teile der Blitenhllblatter jeweils aus einer einzigen
Komponente ausgebildet, was den Fertigungsaufwand
des erfindungsgemaRen Verpackungsgebildes 14 we-
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sentlich vereinfacht.

[0089] IndeminFigur4 dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiel ist das Laubblatt der Blume nicht als Behaltnis aus-
gebildet, kann jedoch ohne weiteres auch als Behaltnis
ausgebildet werden. Ferner kann die Blume auch, wie in
Figur 1 gezeigt, in einen Blumentopf 16 eingebracht wer-
den oder in einer Blumenvase vorgesehen sein.

[0090] Figur 5 zeigt schematisch ein anderes Ausflh-
rungsbeispiel des erfindungsgemalen Verpackungsge-
bildes 15 in einer Vorderansicht, wobei sich alle vorge-
sehenen Behaltnisse 25 in einer Verschlussstellung be-
finden. Auch in Figur 5 bezeichnen gleiche Bezugszei-
chen wie in den Figuren 1 bis 4 gleiche Komponenten,
weshalb auf die vorherigen Beschreibungen zu diesen
Komponenten verwiesen wird.

[0091] Das in Figur 5 veranschaulichte erfindungsge-
male Verpackungsgebilde 15istin Form einer Blite aus-
gebildet und vorzugsweise aus Papier oder Pappe her-
gestellt, kann in anderen Ausfiihrungsformen jedoch
auch aus anderen Materialien bestehen.

[0092] Das Verpackungsgebilde 15 weist vier, jeweils
ein Behaltnis 25 ausbildende Blitenhiillblatter sowie ein
Bllutenkodrbchen auf. Die Blutenhullblatter weisen einen
Behaltnisboden 35 und einen Behaltnisdeckel 45 auf.
Der Behaltnisboden 35 ist vorzugsweise dauerhaft mit-
tels einer Klebeverbindung mit dem Blitenkérbchen ver-
bunden, kann in alternativen Ausfiihrungsformen jedoch
auch anders an dem Blitenkdrbchen verbunden sein.
Ebenso kénnen die Behaltnisbéden 35 und das Bliten-
kérbchen auch aus einem Stiick gefertigt sein.

[0093] Der Behaltnisdeckel 45 ist vorzugsweise an ei-
ner Langsseite des Behaltnisbodens 35 angebracht, so-
dass der Behaltnisdeckel 45 von dem Behaltnisboden
35 weg und wieder zu diesem hin geklappt werden kann.
Hierbei kénnen der Behéltnisboden 35 und der Behalt-
nisdeckel 45 entweder aus einem Stiick hergestellt und
durch Falten indie jeweilige Position bewegt werden oder
aber aus separaten miteinander verbundenen Kompo-
nenten ausgebildet sein. In anderen Ausfihrungsformen
des erfindungsgeméafien Verpackungsgebildes kann der
Behaltnisdeckel 45 auch an einer anderen geeigneten
Stelle des Behaltnisbodens 35 oder an dem Blutenkorb-
chen vorgesehen sein.

[0094] Durch das Wegklappen des Behaltnisdeckels
45 von dem Behéltnisboden 35 werden Innenseiten des
Behaltnisbodens 35 als auch des Behéltnisdeckels 45
sichtbar, wodurch sich ein derart ausgestaltetes erfin-
dungsgemalles Verpackungsgebilde insbesondere zur
Ubermittlung von Botschaften in Form wenigstens eines
Schriftzuges 18 und/oder wenigstens einer grafischen
Darstellung eignet. Hierbei kann der wenigstens eine
Schriftzug 18 und/oder die wenigstens eine grafische
Darstellung auf die Innenseite des Behaltnisbodens 35
und/oder des Behaltnisdeckels 45 aufgebracht sein oder
werden, womit diese(r) beim Offnen des Behaltnisses 25
sichtbar wird.

[0095] Umden Behéltnisdeckel45ineinerVerschluss-
stellung parallel ausgerichtet zu dem Behaltnisboden 35
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zu halten, weist der Behaltnisdeckel 45 einen Riegel 91
und der Behaltnisboden 35 eine Lasche 92 auf. Durch
Einstecken des Riegels 91 in die Lasche 92 wird der Be-
héaltnisdeckel 45 in der Verschlussstellung gehalten.
Durch Herausziehen des Riegels 91 aus der Lasche 92
kann der Behaltnisdeckel 45 von dem Behaltnisboden
35 weggeklappt werden und der Schriftzug und/oder die
grafische Darstellung im Inneren des Behéltnisses 25
werden sichtbar.

[0096] Figur 6 zeigt schematisch das in Figur 5 veran-
schaulichte Ausfihrungsbeispiel des erfindungsgema-
Ren Verpackungsgebildes 15 in einer Vorderansicht, wo-
bei sich ein Behaltnis 25 in einer Offnungsstellung befin-
det. Gleiche Bezugszeichen wie in den vorangegange-
nen Figuren bezeichnen gleiche Komponenten, weshalb
auch hier auf die vorherigen Beschreibungen zu diesen
Elementen verwiesen wird.

[0097] Anders als in dem in den Figuren 5 und 6 ver-
anschaulichten Ausflihrungsbeispiel des erfindungsge-
mafRen Verpackungsgebildes 15 kann auch lediglich ein
Blitenhullblatt oder eine andere Anzahl an Blitenhull-
blatter als Behéltnis 25 ausgebildet sein. Ebenso kann
das als Blite gestaltete Verpackungsgebilde auch eine
andere Anzahl, Form und/oder Anordnung an Blitenhill-
blattern aufweisen.

[0098] In optionalen Ausgestaltungsvarianten des er-
findungsgemafRen Verpackungsgebildes 15 kann zum
Fixieren der Verschlussstellung auch ein anderer Fixier-
mechanismus als die in Figur 5 und 6 dargestellte Riegel-
Lasche-Verbindung zum Einsatz kommen.

[0099] Das erfindungsgemale Verpackungsgebilde
15 muss nicht aus einzelnen, den Behéltnisboden 35
ausbildenden Blitenhdllblattern bestehen, sondern kann
auch aus einer einzigen, den Behéltnisboden und die
Blitenhllblatter ausbildenden Komponente ausgebildet
sein. Die einzelnen Behaltnisdeckel 45 kdnnen hierbei
beispielsweise mit dem Behaltnisboden 35 verklebt sein.

Patentanspriiche

1. Verpackungsgebilde (1, 14, 15) in Form einer Pflan-
ze oder eines Pflanzenteils, bei dem wenigstens ein
Element der Pflanze oder des Pflanzenteils ein Be-
haltnis (21, 22, 23, 24, 25) miteinem Behaltnisboden
(31, 32, 33, 34, 35) und einem den Behaltnisboden
(31, 32, 33, 34, 35) im geschlossenen Behéltniszu-
stand zumindest teilweise Uberdeckenden Behalt-
nisdeckel (41, 42, 43, 44, 45) aufweist, wobei der
Behaltnisboden (31, 32, 33, 34, 35) und der Behalt-
nisdeckel (41,42,43,44,45) flachigausgebildet sind
und einstiickig ausgebildet oder dauerhaft miteinan-
der verbunden sind, und zwischen dem Behaltnis-
boden (31, 32, 33, 34, 35) und dem Behaltnisdeckel
(41, 42, 43, 44, 45) wenigstens eine nur Uber einen
in dem Behaltnisboden (31, 32, 33, 34, 35), in dem
Behaltnisdeckel (41, 42, 43, 44, 45) oder zwischen
dem Behaltnisboden (31, 32, 33, 34, 35) und dem
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Behaltnisdeckel (41, 42, 43, 44, 45) vorgesehenen
Schlitz zugangliche Tasche (51, 55) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verpackungs-
gebilde(1, 14, 15) einen Stiel (12) aufweist, der mit
dem wenigstens einen Element der Pflanze oder des
Pflanzenteils verbunden ist.

Verpackungsgebilde nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Behaltnisdeckel (41, 42,
43, 44, 45) relativ zu dem Behéltnisboden (31, 32,
33, 34, 35) zwischen wenigstens einer Offnungs-
und einer Verschlussstellung des Behaltnisses (21,
22, 23, 24, 25) verschwenkbar ist.

Verpackungsgebilde nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Behaltnisboden
(31, 33, 34) mit wenigstens einer Taschenver-
schlusslage (6, 6’), die zum Verschluss der Tasche
(51) uber den Behaltnisdeckel (41, 43, 44) und/oder
vom Behaltnisdeckel (41, 43, 44) Gber den Behalt-
nisboden (31, 33, 34) klappbar ist, einstiickig aus-
gebildet, I6sbar angebracht oder dauerhaft verbun-
den ist.

Verpackungsgebilde nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Behaltnis (21, 22, 23, 24, 25)
wenigstens einen Fixiermechanismus (7, 7’, 8, 9)
aufweist, mit der die Verschlussstellung fixierbar ist.

Verpackungsgebilde nach den Anspriichen 3 und 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Taschenver-
schlusslage (6, 6’) an dem Behéltnisdeckel (41, 43,
44) oder dem Behaltnisboden (31, 33, 34) mit dem
wenigstens einen Fixiermechanismus (7, 7°, 8, 9) be-
festigbar ist.

Verpackungsgebilde nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Element der Pflanze oder des
Pflanzenteils wenigstens ein Laubblatt und/oder we-
nigstens ein Blitenhilliblatt und/oder wenigstens ein
Blitenkorbchen ist.

Verpackungsgebilde nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behaltnisdeckel (41, 42, 43, 44,
45) in der Verschlussstellung platt auf dem Behalt-
nisboden (31, 32, 33, 34, 35) aufliegt.

Verpackungsgebilde nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behaltnisboden (31, 32, 33, 34,
35) deckungsgleich zu dem Behaltnisdeckel (42, 45)
oder zu dem Behaltnisdeckel (41, 43, 44) mit der
wenigstens einen auf den Behaltnisdeckel (41, 43,
44)oder den Behaltnisboden (31, 33, 34) geklappten
Taschenverschlusslage (6, 6’) ausgebildet ist.
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Verpackungsgebilde nach wenigstens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Tasche (51, 55) wenigstens
ein Formhalteelement (10) vorgesehen ist.

Verpackungsgebilde nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verpackungsgebilde we-
nigstens zwei zwischen dem Behaltnisboden (31,
32, 33, 34, 35) und dem Behaltnisdeckel (41, 42, 43,
44, 45) ausgebildete Taschen (51, 55) aufweist, wo-
bei sich das Formhalteelement (10) durchgéngig in-
nerhalb der wenigstens zwei Taschen erstreckt.

Verpackungsgebilde nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das wenigstens eine
Formhalteelement (10) aus wenigstens einem riick-
federnden Material ausgebildet ist.

Verpackungsgebilde nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem Behéltnisboden
(31, 32, 33, 34, 35) und dem Behaltnisdeckel (41,
42,43, 44,45) wenigstens ein Scharnier vorgesehen
ist.

Verpackungsgebilde nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fixiermechanismus (7, 7,
8, 9) wenigstens eine Knopf-Einsteckloch-Verbin-
dung, wenigstens ein Druckknopf (7, 7°), wenigstens
ein Klettverschluss, wenigstens ein Reilverschluss
(8), wenigstens eine Haken-Ose-Verbindung, we-
nigstens eine Lasche-Riegel-Verbindung (9), we-
nigstens ein Magnetverschluss und/oder wenigs-
tens ein Schnappverschluss ist.

Verpackungsgebilde nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere der Blitenhillblatter
an Blitenhullblattinnenabschnitten (211, 251) unter
Ausbildung einer Blitenform Ubereinander gelegt
und mittels wenigstens eines Befestigungselemen-
tes (11, 11’) relativ zueinander verschiebbar verbun-
den und an dem Stiel (12) befestigt sind.

Verpackungsgebilde nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das wenigstens eine Befes-
tigungselement (11) an einem Blitenkdrbchen oder
einem Blitenkelch oder einem Blitenboden der
Pflanze oder des Pflanzenteils vorgesehen ist.



EP 3 162 244 A1

Figur 1

12



EP 3 162 244 A1

Figur 2

Figur 3

/
S~ ——
13

72

41

11



EP 3 162 244 A1

v 0
\ . / 24
11’ —
~ @ < 44
/4 A\
\ 34
/\

Figur 4



EP 3 162 244 A1

15

25

251

Figur 5

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 162 244 A1

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Eutropfisc:les
European .
0)» e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 19 5192

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A BR 9 500 859 A (SCHACHTR ADRIAN [BR]) 1-15 INV.
11. Juli 1995 (1995-07-11) A45C11/16
* das ganze Dokument * A41G1/00
----- B65D25/20
A WO 20117142680 Al (TRICHON CLAUDINE NICOLE|1-15
[NZ]) 17. November 2011 (2011-11-17)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-16 *
A JP 2006 257562 A (TSUJI HIROSHI) 1-15
28. September 2006 (2006-09-28)
* Zusammenfassung *
A US 3 861 991 A (KIM WON CHEOL) 1-15
21. Januar 1975 (1975-01-21)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-3 *
A US 2005/150802 Al (DAVIES MARK S [US]) 1-15
14. Juli 2005 (2005-07-14)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1-4 *
A US 2 204 037 A (HANS FERNBACH) 1-15 RECHERCHIERTE

11. Juni 1940 (1940-06-11)

SACHGEBIETE (IPC)

* das ganze Dokument * B65D
----- A45D
A41G
A45C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 30. Januar 2017 Visentin, Mauro

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

16



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 162 244 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 16 19 5192

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

30-01-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
BR 9500859 A 11-07-1995  KEINE
WO 2011142680 Al 17-11-2011  KEINE
JP 2006257562 A 28-09-2006  KEINE
US 3861991 A 21-01-1975 FR 2238444 Al 21-02-1975
us 3861991 A 21-01-1975
US 2005150802 Al 14-07-2005 CA 2488799 Al 03-06-2005
US 2005150802 Al 14-07-2005
US 2204037 A 11-06-1940 GB 517954 A 13-02-1940
us 2204037 A 11-06-1940

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17




EP 3 162 244 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  JP 0905813 A [0003] . DE 29908814 U1 [0007]
«  DE 4405560 C1 [0004] .« DE 1763412 U [0008]

DE 20015867 U1 [0005] [0052] - DE 8908533 [0009]

. DE 10316038 A1 [0006] « WO 2012120205 A1 [0010]

18



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

